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kmtiichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge - j
sunden , dem Palais - Inspektor Friedrich Dörflinger in !
Karlsruhe das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu ,
verleihen . ^

Kicht -NnEchei Theil.
Zur Lage im Orient

liegt uns folgende aus Belgrader Regierungskreisen stam¬
mende Korrespondenz vor :

„ Das Verhältniß zwischen Serbien und der Türkei bildet

gegenwärtig den Gegenstand ernster Erwägungen in

Regierungskreisen . In den letzten zehn Jahren
hat sich in der Haltung der Politik Serbiens der Pforte
gegenüber eine Aenderung vollzogen . Während früher die
Türkei als der Erbfeind des serbischen Volkes galt , begann
sich in neuerer Zeit die Überzeugung Bahn zu brechen ,
daß infolge der Situation auf der Balkanhalbinsel die
alten Gegensätze zwischen der Türkei und Serbien be¬
deutend abgeschwächt wurden , so daß ein freundnachbar¬
liches Verhältniß zur Türkei mit den neuen An¬

forderungen der Lage im Einklänge stehen würde .
Diese Ueberzeugung veranlaßt « die serbische Regierung ,
eine Annäherung an die Pforte herbeizuführen ,
Nach Ausbruch der bulgarischen Bewegung in Macedonien
im Sommer des Jahres 1895 , beeilte sich der damalige
serbische Minister des Aeußeren im Mdiz -Kivsk die Er¬

klärung abgeben zu lassen , daß die serbische Regierung
nicht nur dafür Sorge , tragen wolle , daß vom serbischen
Territorium aus nichts unternommen werde , was den ge¬
fährdeten Frieden in der genannten Provinz noch unsicherer
machen könnte , sondern daß sie auch gewillt sei, alles auf¬
zubieten , um ihre Connationalen in Macedonien auf dem
Boden der Unterthanentreue für den Sultan zu er¬
halten . Derselben Gesinnung entsprach die Haltung
Serbiens gegenüber der im Sommer 1896 ausgebrochenen
griechischen Bewegung in Mittel - und Südmacedonien .
Der Sultan schien das Entgegenkommen Serbiens mit

gleichen Dispositionen erwidern zu wollen und erließ ein
Jrade , durch welches die Eröffnung von serbischen Schulen
in allen Orten der Türkei wo ein Bedürfniß dafür vor¬

handen sein sollte , gestattet wurde . Der türkische Unter¬

richtsminister richtete an alle Muarif - Mudire (Schulinspek -
loren ) ein Zirkular , mit dem er sie anwies , das kaiserliche
Jrade zum Vollzug zu bringen . Hocherfreut hierüber ,
reichten fast hundert serbische Gemeinden Bittgesuche um

Gestattung der Eröffnung von Gemeindeschulen ein , für
deren Errichtung die serbische Bevölkerung alle Vorbe¬

reitungen getroffen hatte . Die Valis von Macedonien haben
jedoch diese Eingaben bis auf den heutigen Tag nicht er¬

ledigt . Ebensowenig ist die , von der Pforte zugestandene
Anerkennung der serbischen Nationalität im linkischen
Reiche der Verwirklichung näher gebracht worden . Die

Dinge sind , trotz wiederholter Zusagen , auf dem alten Stand

geblieben . Unter diesen Umständen legen sich die Staats¬
männer in Serbien die Frage vor , welcher Erfolg denn

durch die geänderte Haltung Serbiens der Türkei gegen¬
über erreicht worden sei . Durch die letzten Vorgänge in
Uesküb ist diese Frage akut geworden . Es ist dringend
zu wünschen , daß hierin sehr bald ein Wandel eintrete .
Wenn die Pforte fortfahreu sollte , nur beruhigende Zu¬
sagen zu ertheilen , ohne dem Willen Thaten folgen zu
lassen , so müßte auch das freundnachbarliche Verhältniß
Serbiens zur Türkei empfindlich tangirt werden/ '

» *

Unruhe « anf Creta .

(Telegramme .)
* Rom , 6 . Febr . Die „ Ag . Stefani " meldet aus Eanea

von gestern : Auf eine Nachricht , die sich später als falsch
erwies , daß eine bewaffnte Bande von Muselmanen in
Akrotiri 27 Posten der Christen getödtet Hätte , befahl der
Bali Mittwoch Nacht , daß diese Bande angegriffen würde .
Es verlautet , daß 20 Soldaten getödtet seien . Gestern
soll ein Schaarmützel bei Canea stattgefunden und bis

zum Abend gedauert haben . An mehreren Punkten der
Stadt sah man Flammen emporschlagen . Die Bevölkerung
von Faligo flüchtete in die Wohnungen der Konsuln und

später an Bord der Kriegsschiffe . Die Kämpfe um Canea

hörten Nachts auf , allein die Feuersbrünste dauern fort .
Die Kommandanten der englischen , italienischen und fran -

zösischen Kriegsschiffe sind an Land gegangen und bemühen
sich, dem Feuer Einhalt zu thun und die Flüchtlinge zu
sammeln .

* Rom , 6 . Febr . Nach einer Meldung aus Canea
vom 5 . d . Mts . Abends ist der Freitag ruhig verlaufen .

Die Einschiffung der Christen dauert fort . Das Feuer
ist trotz der Anstrengungen der Matrosen von dem hier
liegenden Geschwader noch nicht gelöscht . Die Zahl der
am Donnerstag Erschlagenen wird auf einige 30 geschätzt .

* Athen , 6 . Febr . Nach den letzten Nachrichten aus
Canea schießen die Soldaten in der Gegend der Wälle
auf die Christen . Die christlichen Stadttheile sind in Brand
gesteckt . Das Feuer droht den erzbischöflichen Palast und
die griechische Schule zu erreichen . Mehrere Personen
haben sich auf die fremden Schiffe geflüchtet . — Im Laufe
der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde von
der Regierung mitgetheilt , daß drei Kriegsschiffe und drei

Torpedoboote den Befehl erhalten haben , zum Schutz der
griechischen Unterthanen nach Canea zu gehen . Rallis
erklärte darauf namens der Opposition , daß sie der Re¬
gierung ihre Unterstützung angedeihen lassen werde . Die
Sitzung wurde unter begeisterten Beifallskundgebungen
des Saales und der Tribünen geschlossen .

* Athen , 6 . Febr . Nach einer Depesche aus Canea
von gestern Abend sind drei Viertel des christlichen Stadt -
theiles in Brand gesteckt. Mehrere christliche Familien ,
die sich auf die Kriegsschiffe flüchten wollten , wurden von
Türken angegriffen . Mehrere Personen sind getödtet , und

zwar wird ihre Zahl auf 300 geschätzt . Gerüchtweise
verlautet , die muhammedanische Bevölkerung habe die zum
Schutz der katholischen Kirche und Schule gesandten
Seeleute angegriffen . Aus Rethymo wird gemeldet , daß
3 000 Muhammedaner den Palast des Gouverneurs
belagern und die Aufhebung des Befehls verlangen , der
den türkischen Familien untersagt , abzureisen . In Hera -
klaia scheint Ruhe zu herrschen . — Der Minister des
Auswärtigen besuchte gestern die Vertreter der fremden
Mächte , um ihnen beruhigende Erklärungen zu geben
über Entsendung griechischer Kriegsschiffe nach Canea .
Im Piräus herrscht fieberhafte Thätigkeit .

* Athen , 6 . Febr . Nach Telegrammen aus Canea
beginnen die fremden Schiffe die christlichen Flüchtlinge
nach Milo zu befördern . 750 Frauen und Kinder sind
bereits an Bord eines italienischen Panzers in Milo an¬
gekommen . Die Konsuln haben Halepa verlassen und sich
auf dem Seewege nach Canea begeben . Einer späteren
Depesche zufolge haben die Konsuln in Canea sich an
Bord der Schiffe begeben . Die Konsulate sind mit christ¬
lichen Familien ungefüllt .

* Konstaritinopcl , 6 . Febr . Hier eingegangene Mel¬
dungen aus Canea heben hervor , daß dort infolge der

Straßenkämpfe unter den nicht einheimischen Einwohnern
große Panik herrsche . Oesterreichische und andere Aus¬
länder flüchteten auf die österreichischen Panzer „ Maria
Theresia " und „ Sebennico "

. Das österreichische Konsulat ,
worin sich viele Flüchtlinge befinden , wird von einem

Detachement Matrosen überwacht . Die Christen über¬

reichten dem Konsularcorps ein Memorandum , worin wegen
der langsamen Durchführung der Reformen Vorwürfe
erhoben werden . Die Christen werden vielfach beschuldigt ,
die Straßenkämpfe begonnen zu haben ; andererseits ist
als erwiesen anzusehen , vaß ein türkisches Könnt «; die
Einwanderung von Muhammedanern nach den Städten
zum Zweck von Demonstrationen gegen die Durchführung
von Reformen in ' s Werk gesetzt hat . Das Konsularcorps
hofft eine vorübergehende Beruhigung herbeiführen zu
können . Die Pforte hat die vom Generalgouverneur
dringend verlangten Truppenverstärkungen nicht bewilligt ,
weil man befürchtet , daß ihre Ankunft den Aufstand von
neuem anfachen würde .

* Canea , 6 . Febr . Unter den Ausländern , die sich
auf die hier ankernden österreichischen Kriegsschiffe geflüchtet
haben , befinden sich auch die wenigen deutschen Unter¬
thanen , die zur Zeit in Kreta Aufenthalt hatten . Sie
haben sich auf dem Kriegsschiff „ Maria Theresia " in
Sicherheit gebracht .

* Toulon . 6 . Febr . Contreadmiral Paktier jst beordert
worden , sobald als möglich an Bord eines Kreuzers nach
Canea abzugehen . Drei weitere Kriegsschiffe sollen folgen .

* Paris , 6 . Febr . Im Ministerrath im Elysee
theilte der Minister des Auswärtigen mit , daß nach De¬

peschen aus Canea dort heftige Kämpfe stattgefunden
haben . Ein Theil der Stadt sei in Brand gesteckt worden .
Der französische Konsul und i>er Flottenkommandeur hatten
Mannnschaften landen lassen , die gemeinsam mit den Mann¬

schaften anderer Mächte sich an den Löscharbeiten bethei¬
ligten . Die französischen Unterthanen und Schutzgenossen
hätten sich in das Konsulat geflüchtet . Ungefähr 100 Per¬
sonen seien auf die Schiffe ausgenommen worden . Die
französische Regierung habe schon gestern Maßregeln ge¬
troffen . Admiral Pottier werde sich auf einem Panzer
nach dem Orient einschiffen ; ein Kreuzer treffe demnächst
auf Kreta ein .

nie rrroetrerveryaltmsse m - er Konfektions¬
industrie

sind bekanntlich von der Reichskommission für Arbeiterstatistik in
ihrer letzten Tagung auf Grund der vom Kaiserl . Stattstisckv -ir
Amte bearbeiteten (s. Zt . in der „Karlsr . Zeitg ." besprochenen !
Zusammenstellung der Ermittelungen behandelt worden . ES liegt
jetzt der Bericht über den Verlauf der Verhandlungen der Ksm
Mission für Arbeiterstatistik vor , ans dem wir das Wesentlichste
nachstehend folgen lasten .

Es wurden zunächst 1 . diejenigen Verhältnisse in der Konfeku ns
mdustrie behandelt , die bisher irrtümlicher Weise als die schww Mi
Mißstande angesehen worden seien ; sodann 2 . die Mißsuide ,
welche einer Verbesserung durch Eingriffe der Gesetzgebung oder
Verwaltung nicht zugänglich erscheinen , und schließlich 3 . die
Ucbelständr , bei denen eine Abstellung oder doch wenigstens eine
Verminderung als durchführbar anzunehmen sei .

Was die -ul 1 bezeichnten Verhältnisse anbelangt , so wurde
Ansicht dahin festgestellt, „daß das Zwischen meist rr -

system an sich nicht als ein besonderer Uevelstand anzusehen
sei .

und die Erhebungen keine besonderen , der Konfektion eigen -
thumlichen sittlichen Miß stände ergeben hätten ."

Ein Vorschlag , die Beschäftigung von Heimarbeitern
durch Zwlschenmeifter zu verbieten , wurde abgelehnt .

Deßgleichen wurde festgestellt , daß die früher durch das
Trucksystem vorhandenen Mißstände in der Konfekt«»!, nicht
mehr beständen .

Bezüglich der all 2 bezeichnten Mißstände ergab sich erstens ,
„ daß die Höhe der Arbeitslöhne in der Konfektion zwar
eine sehr geringe sei , daß sich aber direkte Eingriffe durch die
Gesetzgebung hier nicht empfehlen " , und zweitens , „daß in dem
Charakter der Konfektionsindustrie als Saisontndustrie
tner der größten Mißstände zu erblicken sei , daß aber eine
Besserung durch ein direktes Eingreifen der Gesetzgebung oder
Verwaltung nicht herbeigeführt , die hier zu Tage getretenen
Mißstände vielmehr nur indirekt gemildert werden könnten ."

Betreffend der -ul 3 bezeichnten Mißstände , auf deren Be¬
seitigung nach der Ansicht des Referenten direkt eingewirkt werden
kann , wurde zunächst die Frage gestellt , ob hinsichtlich der
Dauer der Arbeitszeit Mißstände vorlägen und wie
ihnen abzuhelfen sei . Nach eingehenden Berathungen machte sich
die Kommission zunächst dahin schlüssig , daß es nothwendig sei ,den Begriff der Werkstatt festzulegen und es sich em¬
pfehle , „als Werkstätten diejenigen Arbeitsräume gelten zu lassen,in denen niindestens eine nicht zur Familie des Arbeitgebers
gehörige Person gegen Entgelt beschäftigt sei ." Zur Regelung
der Arbeitszeit sei es empfehlenswerth : 1 . die Schutzbestimmungen
der HZ 135 bis 139 b . der Gewerbeordnung aus die Werkstätten
auszudehnen ; 2 . die Werkstattarbeiterinnen vor einer lleber -
lastung durch Heimarbeit thnnltchst zu schützen , wenn nicht an¬
ders möglich , auch durch das Verbot der Mitgabe der Arbeit
nach Hause .

Bezüglich der Pausen ergab sich ein Einvcrständniß der
Kommission dahin , „daß bestimmt werden soll , auf die tägliche
Arbeitszeit habe eine Pause von niindestens 1 ' /, stündiger Dauer
zu entfallen .

Ferner wurde die Frage erörtert , ob die Arbeitsbe¬
dingungen zu Bedenken Veranlassung geben und wie weit
hier Abhilfe zu schaffen sei . Die Mehrheit der Kommission ent¬
schied sich für folgende darauf bezügliche Grundsätze : „Bei Stück
arbeit ist überall durch Tarife , Lohnbücher oder Arbeitszettel
eine sichere Grundlage als Arbeitsvcrhältniß zu schaffen. Die
Werkstatt und Heimarbeiter sind mit Lohnbüchern zu versehen ,
in welche beim Ausgeben der Arbeit die Löhne für die einzelnen
Arbeiten einzutragen sind ."

Bei der Frage der Ausdehnung der B e r sich e rungs¬
pflicht gegen Krankheit , Invalidität und Alter nahm die Kom¬
mission folgenden Antrag an : „Eine Erweiterung der Versiche¬
rungspflicht der Hausindustriellen oder Heimarbeiter bezüglich
der Kranken - , sowie der Jnvaliditäts - und Altersversicherung
unter Heranziehung der Konfektionäre zu den Beiträgen der
Arbeitgeber erscheint nothwendig ."

Bezüglich der Frage , ob sich der Erlaß besonderer Maßregelrr
zum Schutze des Publikums vorAnsteckung durch
Gegenstände der Kleider - und Wäschekonfektion empfehle , wurde
festgestellt , daß solche „nicht erforderlich und räthltch seien" .

Die Kommission wird zum Zweck der Feststellung des von ihr
über das Ergebniß der Erhebungen und Verhandlungen zu er¬
stattenden Berichts zu einer ferneren Sitzung zusammentreten

Deutsches Reich.
sZ Berlin , 5 . Febr . Die Angabe der „ Freisinnigen

Zeitung "
, daß die Anwesenheit der Finanzminister

der einzelnen Bundesstaaten in Berlin mit einem
vom preußischen Finanzminister ausgehenden Plane Zu¬
sammenhänge , welcher sich auf die Wiederaufnahme der
Reichsfinanzreform im Sinne der Beseitigung der Klausel
Franckenstein bezöge , trifft , wie wir hören , nicht zu . Man
dürfte nickst fehlgehen , wenn man annimmt , daß die
Finanzminister der Einzelstaaten zusammengekommen sind
wegen einer im Bundesrathe befindlichen , die Verwendung
der Ueberschüsse des laufenden Etatsjahres betreffenden
Vorlage des Reichsschatzamts , über welche im Reichstage
bereits Andeutungen gemacht sind .

* Berlin , 5 . Febr . Das Vertrauen der öffentlichen
Meinung in der Wirksamkeit der geplanten interna
tionalen Pestabwehrmaßregeln hat sich auf Grund
der neuerdings bekannt gewordenen Aussprüche von Fach¬
autoritäten wirklich gehoben . Zwar ist an der Ueber -
tragbarkeit des Ansteckungskeimes nicht zu zweifeln ; die¬
selbe ist jedoch , wie es scheint , an Bedingungen und
Voraussetzungen geknüpft , die selbst für den inmitten der

indischen und ostasiatischen Pestseuchenherde lebenden Euro -



päer nur in seltenen Fällen zutreffen und durch einen
rationell gestalteten und pflichtgemäß gehandhabten inter¬
nationalen Kontroldienst für die europäischen Kultur¬
länder wohl überhaupt nicht zur Perfektion gelangen
dürften. Ein weiteres tröstliches Moment liegt in dem
Umstande, daß das Pestheilserum, dessen immunisirende
Wirkung durch vielfache Versuche in wissenschaftlich beweis¬
kräftigem Maße dargethan ist , die Möglichkeit darbietet,
dem Nebel, falls es sich den Grenzen unseres Welttheils
wirklich bedrohlich erweisen sollte, analog zu begegnen,
wie s. Z . den schwarzen Blattern, durch präventive Schutz¬
impfung . Im Pasteur'schen Institut zu Paris werden
jetzt täglich bereits nennenswerthe Quantitäten des Pest¬
heilserums hergestellt, deren Versendung nach exponirten
Punkten gegebenenfalls nichts im Wege steht.

T Koblenz , 5 . Febr Der mit der Führung des
8. Armeecorps Allerhöchst beauftragte Erbgroßherzog
Friedrich von Baden traf gestern Abend 7 °« Uhr
auf dem Ehrenbreitsteiner Bahnhof ein und wurde dort,
da jeder Empfang verbeten war , nur von dem Bürger¬
meister Kraft begrüßt . Er nahm Wohnung im Hotel
„Zum Riesen " . Dort empfing er bald nach seiner An¬
kunft den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Excellenz
Nasse . Heute Mittag 11 ' , Uhr wurden dem hohen
Chef die Offiziere der Garnison vorgestellt. Im Laufe
des Tages meldeten sich der Stadtkommandant General¬
lieutenant Davidson , der Kommandeur der 8 . Feld -
Artilleriebrigade , Generalmajor Braumüllcr , die Kom¬
mandeure der hiesigen Regimenter , der Regierungspräsident
vr . Wentzel, der Oberbürgermeister Schüller u. a . Heute
Abend fand großer militärischer Zapfenstreich statt . Von
der beabsichtigten Serenade wurde wegen des anhaltenden
Regenwetters abgesehen . Um 7 Uhr speiste der Erb¬
großherzog mit seinem Adjutanten Hauptmann v . Pfeil
und dem Chef des Generalstabes des 8 . Armeecorps .
Die Freude der Bürgerschaft über die Ankunft des ver¬
ehrten Fürstensohnes gab sich kund in der Beflaggung
zahlreicher Privatgebäude . Wie jetzt schon bekannt , wird
die Hofhaltung des Erbgroßherzogs erst im kommenden
Frühjahre hierher übersiedeln. Der Erbgroßherzog wird
nicht , wie man zuerst annahm , im königlichen Schlosse,
sondern im Gebäude des Generalkommandos wohnen .
Am 8. d . Mts . wird er nach Freiburg reisen .

— Magdeburg , 5 . Febr . Der Verein für die Rüben¬
zuckerindustrie des Deutschen Reiches hat an den Bundes¬
rath eine Eingabe gerichtet, in welcher er die Mängel des
neuesten Zuckersteuergesetzes darlegt . Von der Stellung
von Anträgen auf Aenderung des Gesetzes sieht er bei
der Kürze der Geltungsdauer des letzteren ab , indessen
wünscht er zur Beseitigung von Mißständen bei der Aus¬
führung des Gesetzes : 1 . daß der Kontingentirung der
produzirte und nicht der abgefertigte Zucker zu Grunde
gelegt werde ; 2 . daß das von den Fabriken nicht ausge¬
nutzte Kontingent auf diejenigen Fabriken zu vertheilen
sei, welche ihr Kontingent überschritten haben, das Einzel¬
kontingent dieser Fabriken dadurch aber nicht beeinflußt
werden dürfe ; 3 . daß bei Einschätzung neuerbauter Fa¬
briken die Leistungsfähigkeit derselben nicht allein nach
ihrer maschinellen Einrichtung , sondern auch nach der für
dieselben angebauten Morgenzahl Rüben sinngemäß ein¬
zuschätzen sei . _

Politisches aus Oesterreich .
^ Wien, den 4 . Febr .

Noch immer steht der Ausgleich mit Ungarn im Vorder¬

gründe der inneren Politik . Fortgesetzt versichern die offiziösen
Stimmen , daß derselbe » bis auf einige Details » , wenigstens
unter den beiden Regierungen , fertig sei , aber das hören
wir schon feit vielen Monaten und noch immer sind die » De¬

tails « in der Schwebe und namentlich die entscheidende Quoten¬

frage ist noch nicht einmal bis zum Detail gediehen , denn

Oesterreich besteht darauf , das Verhältniß der beiderseitigen
Leistungen zu den gemeinsamen Ausgaben statt der jetzigen

70 — 30 Prozent mit mindestens 62 — 38 zu normiren ,
während Ungarn höchstens 65 — 35 zugesteht , und so hat
sich denn unsere Regierung bereits veranlaßt gesehen , ihre

bisherige volle Zuversicht auf die Versicherung zu reduziren ,
»daß das Zustandekommen des ganzen Ausgleichs mit

einiger Zuversicht « erhofft werden dürfe .
Die Aussichten der czcchischen Staatsrcchtlcr scheinen in

etwas zu wachsen . Der Statthalter von Böhmen hat , auf

Anweisung des Ministeriums , im Böhmischen Landtage zu er¬
klären gehabt , daß freilich jetzt die Zeit zu kurz bemessen sei .
um die » politischen und nationalen « Wünsche der Czcchcn
gründlich würdigen zu können , daß die Regierung jedoch » auf
dem Grunde der vollen Gleichberechtigung und Gleichwertige
keit der beiden Nationalitäten « die Verhältnisse in Böhmen

zu ordnen entschlossen sei , aber allerdings nur die » Vor¬

aussetzungen für den nationalen Frieden schaffen könne und

das übrige den beiden Nationalitäten selbst anheimgcben muffe .
Das kann Alles , aber auch sehr wenig sagen .

Inzwischen ist die Wahlbewegung für den mit der Ar bei¬

ter kur ic bereicherten Reichsrath im Wachsen und es ist noch

nicht abzusehcn , wie sich seine Gestaltung vollziehen wird . Es

darf einstweilen nur konflatirt werden , daß von den bisherigen
Parlamentariern immer stärkere Truppentheile auf ein weiteres

Eintreten in den Kampf verzichten und daß die einst allmäch¬
tige Vereinigte Linke im Grunde schon die Flinie ins Korn

geworfen hat , daß von den noch nicht Kampsmüdcn ein nicht

geringes Prozent seine bisherigen Mandate nicht zu erneuern ,
sondern in der neuen Arbeiterkurie zu kandidiren gedenkt
und daß die Arbeiter mit außerordentlicher Rührigkeit am

Wahlwcrke sind , mit einer oft nicht ganz ungefährlichen Rüh¬

rigkeit , denn schon agitircn sie für ein allgemeines uud unbe¬

dingtes Ruhen aller Arbeit am Wahltage , denn der Arbeiter

müsse an diesem Tage » auf der Straße sein und dem Gegner
die Faust zeigen « . _

Grvtzherzoglhum Radrm
Karlsruhe , 6 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Meldung nachgenannter Offiziere und
Militärbeamten entgegen : des Oberstlieutenants z . D .
Freiherr von Stetten, zugetheilt dem Generalkommando
des 14 . Armeecorps , des Oberstlieutenants z . D . Frei¬
herrn Röder von Diersburg , Kommandeurs des Land¬
wehr-Bezirks Karlsruhe , des Majors Kügler ü. in suite
des Infanterie-Regiments Prinz Friedrich der Nieder¬
lande (2 . Westfälischen) Nr . 15 und Kommandeurs der
Unteroffizierschule Ettlingen , des Majors von Lin-
denau , Generalstabsoffiziers beim Generalkommando
des 14 . Armeecorps , des Militär - Oberpfarrers
Fingado beim Generalkommando des 14 Armee¬
corps , des Divisionsauditeurs vr . Daehn bei der
28 . Division , des Premierlieutenants a In suite
der Armee Said Bey, kommandirt beim Generalstabe der
28 . Division, des PremierlieutenantsGerhard vom 1 . Badi¬
schen Leibdragoner - Regiment Nr . 20 , des Premierlieute¬
nants Petersen und des Secondelieutenants Dich , beide
vom 1 . Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 14 , des
Secondelieutenants Schmidt L In suite des Infanterie-
Regiments Nr . 97 , kommandirt zur Dienstleistung beim
Auswärtigen Amt , des Jntendanturassessors Gaul, Vor¬
standes der Intendantur der 28 . Division und des Zahl¬
meisters Fackler vom 1 . Badischen Leibdragoner-Regiment
Nr . 20 . _

** Bei der in Folge Anordnung Großh . Ministeriums des

Innern vom 16 . November v . I . — Staatsanzeiger Nr . 39
— stattgehabten Neuwahl des Ausschusses der Aerzte
wurden gewählt :

1 . im Wahlkreise Mosbach Bezirksarzt Geheimer Hofrath
Wolf in Mosbach ;

2 . im Wahlkreise Heidelberg praktischer Arzt vr . Stockerl

in Heidelberg ;
3 . im Wahlkreise Mannheim praktischer Arzt Medizinal¬

rath i) r . Lind mann in Mannheim ;

4 . im Wahlkreise Karlsruhe praktischer Arzt Medizinalrath
Ur . Theodor Dreßler in Karlsruhe ;

5 . im Wahlkreise Badcn -Offeuburg Bezirksarzt Medizinai -
rath Brauch in Kehl ;

6 . im Wahlkreise Freiburg Praktischer Arzt Medizinalrath
l) r . Eschbachcr in Freiburg ;

7 . im Wahlkreise Lörrach -Waldshut Bezirksarzt Medizinal¬
rath l ) r . Ritter in Lörrach ;

8 . im Wahlkreise Konstanz - Villingcn Bezirksarzt Medizinal -

rath !) r . Hauser in Donaueschingcn .
§ (Das unterseeische Kabel Emden — Vigo )

Bon welcher Wichtigkeit sich das auf Veranlassung des Reichs¬
postamts hergestellte unterseeische Kabel Emden —Vigo erweist,
geht unter anderem daraus hervor , daß gleich im ersten Monat
seines Bestehens (Januar d . I .), 12 261 Telegramme mittelst
desselben befördert worden sind . Darunter hat sich die Mehrzahl
zwischen Deutschland einerseits , und Spanien und Portugal
andererseits bewegt . Aber auch nach und aus anderen Ländern
beginnt der Verkehr sich dieser Route zuzuwenden , z. B - allein
nach und aus den Niederlanden 2063 Telegramme (besonders
im Verkehr mit Nicderländisch -Jndien und dem übrigen Asten ,
Afrika und Südamerika ) ; ferner Norwegen 592 Telegramme ,
Rußland 375 rc . Mit China und Japan hat Deutschland
auf dem genannten Wege 487 , mit Vorderindien 308 , dem übrigen
Asien 279, mit Egypten 607 , mit dem übrigen Afrika 567 , mit
Südamerika 2191 , mit Australien 355 Telegranime gewechselt,
mit unseren Kolonien 88 . Dieser Verkehr , dessen weitere Stei¬
gerung eintretcn dürfte , jemehr die Vorzüge der neuen Ver¬
bindung bekannt werden , übertrifft die gehegten Erwartungen .
Der Betrieb wickelt sich glatt ab . Die neue Linie , welche als
ein großer Fortschritt zu bezeichnen ist , hat gegenüber der
früheren Landlinie besonders bei den starken jetzigen Schneefällen
in den Pyrenäen erhebliche Dienste geleistet .

* Auf eine ehrfurchtsvolle Begrüßung hat Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin an den Herrn Oberbürgermeister
Schüller in Koblenz folgendes Allerhöchste huldvolle Tele¬
gramm gerichtet :

Oberbürgermeister Schüller ! Die freundlichen Worte ,
welche Sie an mich gerichtet , haben mich auf das Dankbarste
bewegt . Sie stimmen mit ein in die Empfindungen meines
Herzens bei der Ernennung meines Sohnes zum Führer
des 8 . Armeecorps und gewähren mir die Zuversicht , daß
der Erbgroßherzog im theuern Koblenz , neben seiner militäri¬
schen Stellung auch in Kreisen der Stadt eine reiche Fülle
von Befriedigung finden wird . Das hcimathliche Gefühl ,
welches mich an Koblenz bindet , wird ihm den Uebergang
in die neuen Verhältnisse erleichtern . Es erfüllt mich mit
dankbarer Rührung , zu wissen, daß er an der Stätte wirken
wird , die geheiligt ist durch die Erinnerung an meine Eltern .
Mögen die Beziehungen der Vergangenheit freundlich in die
Gegenwart hineinleuchten im Andenken an meine in Gott
ruhende Mutter .

Großherzogin von Baden .
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog beehrte den

Oberbürgermeister Schüller mit nachstehendem Telegramm :
Hochgeehrt durch den freundlichen Willkomm der Koblenzer

Bürgerschaft , den Sie anläßlich meiner durch Allerhöchste
Kabinetsordre verfügten Kommandirung nach Koblenz mir
in so warmen Worten aussprechen , bitte ich Sie , der Ver¬
mittler meiner aufrichtigen Dankbarkeit sein zu wollen , mit
der Versicherung , daß ich mich glücklich schätze , in Ihrer , an
theuere Erinnerungen so reichen Stadt meinen dienstlichen
Wohnsitz nehmen zu dürfen .

Friedrich , Erbgroßherzog von Baden .
8etun . (Mittheilungen aus der Stadtraths¬

sitzung ) vom 5 . Febr . In den 1897er Voranschlag sollen
unter anderem noch zur Einstellung kommen : 20 000 M . für
Erstellung elektrischer Uhren ; 5000 M . für Erlassung
eines Preisausschreibens für die Herstellung und künst¬
lerische Ausschmückung der Rathhausfagade nach dem Marktplatz .
— Die Unilage wird wie ini Vorjahre auf 33 Pfg . bemessen.
— Bet Großh . Bezirksamt soll die Einleitung des Verfahrens
zur Feststellung der Baufluchten auf dem Platz des alten
israelitischenFrtedhofs beantragt werden . — An Stelle
des verstorbenen Herrn Stadtraths Leichtlin wird Herr Stadt¬
rath Williard als Vertreter des Stadtraths im Vorstand der
Abthetlung I des badischen Frauen Vereins bezeichnet .

L . (Skizzen - und Studienausstellung ) Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin be¬
ehrten gestern Nachmittag die Skizzen - und Studienausstellung
der hiesigen Künstlerschaft in den neuen Sälen der Großh .
Kunsthalle mit Höchstihrem Besuche .

K (Sitzung der Strafkammer I) vom 5 . Februar .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor F i e s e r . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Jäckle .

Das 15 Jahre alte Dienstmädchen Karoline Gabel aus Ober -

Jeuiü
'eLon Nachdruck verboten .

Badische Politik von 1801 bis 1804 . *)
II .

Von der Pariser Konvention vom 3 . Juni 1802
bis zur Annahme des Reichsdeputationshaupt -

schlusscs reicht der zweite Abschnitt des vierten Bandes der

Politischen Korrespondenz Karl Friedrich 's . Auch aus den in

diesem Abschnitt mitgetheilten Schriftstücken geht hervor , mit

welcher Festigkeit , Sicherheit und Gewandtheit der Freiherr
v. Reitzen st ein im Interesse des von ihm vertretenen Fürsten¬
hauses und Staates inParis thätig war . Jetzt hatte er unter
andern Schwierigkeiten auch die zu überwinden , die jedes Selbst¬

gefühls entbehrenden Zudringlichkeiten einer großen Zahl von

Agenten kleiner und kleinster Reichsstände unschädlich zu
machen , welche sich an die maßgebenden Persönlichkeiten in

Paris herandrängten , um ein oder das andere Stück der zu
vertheilenden Beute an sich zu reißen . Wir erfahre « , daß
sich unter Connivenz französischer Staatsmänner sogar eine

Gesellschaft bildete , welche den Länderschacher geschäftsmäßig
betrieb . Daß an so plumpen Machenschaften Reitzenflein sich
nicht betheiligte , versteht sich von selbst , aber man darf doch
nicht verschweigen , daß auch er gelegentlich mit Ansprüchen her¬
vortrat , deren Berechtigung mehr als zweifelhaft war und die
er wohl nur erhob , um durch ihre Ablehnung um so sicherer
andere Objekte zu erhalten . Seine Wirksamkeit dehnte sich
auch auf die Berathungen aus , welche seit Herbst 1802 in

Regensburg die Reichsdeputation Pflog , und hier , wo er

nicht wie in Paris , direkt und persönlich eingreifen konnte ,
befand er sich mehr als einmal in lebhaft betontem Gegensatz

zu den Anschauungen und dem Vorgehen der Karlsruher Re¬

gierungsorgane . Man begreift seine Gereiztheit , wenn man

aus einem seiner Schreiben an den Freiherrn von Edelsheim §

erfährt , daß in Karlsruhe sogar gegen die Verleihung der

Kurwürde an den Markgrafen Bedenken erhoben wurden

von höheren Beamten , über deren Scharfsinn er sich dann

allerdings nicht ohne Bitterkeit äußerte . Sobald er glaubte ,
ohne schwere Schädigung der bisher durch ihn geführten Ge¬

schäfte sich aus seinem diplomatischen Amte zurückziehen zu
können , ergriff er den äußeren Anlaß , den ein körperliches
Leiden darbot , um seine Abbernfung zu erbitten . Ein Neffe
des Kurerzkanzlers , Freiherr Emmerich Joseph von Dalberg
wurde sein Nachfolger . Am 15 . Juni 1803 überreichte Rei¬

tzenstein dem Ersten Konsul sein Abberufungsschreiben . Karl

Friedrich trennte sich nicht von seinem bewährten Rathgeber

ohne die Hoffnung auszusprechen , daß dieser ihm später helfen
werde ein Land zu regieren , an dessen Vergrößerung er einen

so hervorragenden Antheil genommen habe .

Im Juni 1802 war es eine ernste Sorge , welche, wie die

leitenden Kreise in Paris , so auch den Freiherrn v . Reitzen¬

stein beunruhigte , der Czar könnte der Pariser Konvention

seine Zustimmung versagen . Diese Sorge war wesentlich
durch die Haltung des russischen Botschafters in Paris ,
des Grafen Morkow , begründet , der sich als entschiedener

Gegner der durch jene Konvention geschaffenen Vertheilung
der Machtverhältnisse Oesterreichs , Preußens und des Reiches
und des durch das ganze Entschädigungsgeschäft gesteigerten

Einflusses Frankreichs erwies . Hier gingen die Interessen

Frankreichs und Badens unzweifelhaft Hand in Hand , und

der Markgraf ließ sich daher leicht bestimmen , seinen Sohn ,
den Prinzen Ludwig , nach Petersburg zu schicken , um

den Anschauungen Morkows entgegenzuarbciten . Indessen
damals reiste man noch langsam , und ehe der Prinz , der An¬

fangs Juli 1802 seine Fahrt antrat und sich unterwegs in

Berlin aufhielt , um auch dem König von Preußen die Unter¬

stützung der badischen Interessen zu empfehlen , in Petersburg

eintraf , war ohne sein Zuthun die Zustimmung zur Junikon -

§ vention erfolgt . Aber die Reise des Prinzen war doch nicht
vergebens unternommen . Er empfahl dem russischen Hofe
noch andere Entschädigungsobjckte , die man in Karlsruhe in ' s

Auge gefaßt hatte , und wurde mit der Versicherung entlassen ,
daß sich der Czar bei jedem Anlaß dem badischen Fürsten¬
hause gefällig erweisen werde . Das war aber doch nur eine

persönliche Gunst , die er dem von ihm hochverehrten Mark¬

grafen erweisen wollte . Als der Erste Konsul sich des badischen
Einflusses auf den Kaiser von Rußland zu bedienen versuchte ,
um dessen Mißtrauen gegen die französische Einmischung in
die Angelegenheiten der Schweiz zu beruhigen , erhielt der

Markgraf , der diese Aufastung dem Kaiser insinuiren wollte ,
zwar eine sehr verbindliche Antwort , aber die auf diesem Wege
nach Rußland gelangten Betheuerungen Bonaparte ' s fanden
dort keinen Glauben .

Noch im gleichen Jahre , in den Monaten November und

Dezember , betraute der Markgraf den Prinzen Ludwig mit
einer Mission nach Paris . Unter den verschiedenen Gegen¬
ständen , über die er dort theils zu verhandeln , theils nur die

Stimmung des Ersten Konsuls zu sondircn hatte , war auch
die Möglichkeit einer Erwerbung des Breisgaus . Zwar wurde

vorläufig die Aussicht auf diese Erwerbung Baden genommen ,
da ganz unerwartet Breisgau und Ortenau dem Herzog von
Modena zugestanden wurde ; aber die freundlichen Beziehungen
des Prinzen zu Bonaparte gestalteten sich überaus herzlich ,
so daß sogar das Gerücht in die Welt geschickt ward , Bona¬

parte beabsichtige, sich mit der jüngsten Enkelin Karl Friedrichs ,
Prinzessin Wilhelmine , zu vermählen . Und aus jenen Tage »

stammt das Wort des Ersten Konsuls , das der künftigen
Gestaltung der Allianz mit Baden gewissermaßen die Signatur
gab : » Ihr werdet im nächsten Kriege mit Oesterreich unsere
Avantgarde bilden . « Wenn auch von dem Prinzen nicht ge¬
wollt , war doch diese seine Reise nach Paris eine Etappe auf
dem zum Rheinbund führenden Wege .

,*) Siehe „Karlsruher ^Zeitung " Nr .,60 . ^ ^



gimprrn wurde wegen fahrlässiger Brandstiftung zu einer Geld¬
strafe von 20 M . verurtheilt . '

, ^
Der Kutscher Albert Weißinger von hier, welcher am

3 . Dezember auf dem Marktplatz den Stadttaglöhner Dicringer
überfuhr, wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung zu SO M .
Geldstrafe verurtheilt .

Wegen Diebstahls und Hehlerei wurde der 14 Jahre alte
Hausbursche Paul Anton Erdn , ann aus Pristälblich zu 4
Wochen Gefängniß die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind,
verurtheilt.

Der Taglöhner Otto Weißenbnrger aus Au a . Rh.
batte eine Lohnanweisung gefälscht, indem er auf derselben die
Stundenzahl erhöhte , und erschwindelte dadurch den Geldbetrag
von etwa 5 Mark . Der Gerichtshof erkannte gegen ihn ans
3 Monate Gefängniß.

Der Kutscher Jakob Bissinger aus Heinsheim wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu 12 Tagen Haft verurtheilt .

* Lahr , 5 . Febr . Im gestrigen Konzert der Kasino¬
gesellschaft trat Fräulein Rose Allekottc aus Karls¬
ruhe mit großem Erfolge auf . Die „Lahrer Ztg ." berichtet
hierüber : „In Fräulein Rose Allekotte lernten wir eine in der
trefflichen Schule des Kammersängers Hauser herangebildete
jugendliche Sängerin kennen , die von Nummer zu Nummer
durch ihren tiefempfindcnden Bortrag , durch die innige, herzer¬
quickende Sangesweise , und doch zugleich durch die Kraft ihrer
edlen und wohlklingenden Stimme die Zuhörer immer mehr für
sich zu gewinnen wußte . Die Wahl der Lieder war für die
Richtung der Künstlerin bezeichnend . Keines derselben war auf
Effekt berechnet , aber der Eindruck , den sie im Verein niit der
äußerst sympathischen Erscheinung der Sängerin hervorbrachten,
war ein tiefer und lange andauernder ."

X Auggen , s . Febr . Die dem Raubmordversuch zum Opfer
gefallene Schwester des Kaufmanns Tanner in Auggen, Frau
Hauptlehrers -Witwe Schilltng , ist gestern Nacht ihren schweren
Verletzungen erlegen . Man hatte gehofft, daß die arme Frau
vielleicht, wenn auch nur auf kurze Zeit , zum Bewußtsein kommen
und irgend welche zur Ermittelung des Thäters führende An¬
gaben machen könnte - dies war jedoch leider nicht der Fall , und
so wird die grauenhafte That vielleicht für immer mit dem ge-
hrimnißvollen Dunkel umgeben bleiben , wenn nicht durch irgend
welchen Zufall die Behörden auf die Spur des Verbrechers ge¬
führt werden. Zwar hat die Staatsanwaltschaft auf die Ermitt¬
lung des Thäters eine Belohnung von 600 M . ausgesetzt .

* Konstanz , s . Febr . Als gestern in Sigmaringen die Bahn¬
post eingeladen wurde , kam ein Postbeutel mit vierzigtausend
Mark abhanden. Gerüchtweise verlautet , der Thäter sei ver¬
haftet. _ _

Bon Herrn Professors I)r . H . Herkner geht uns fol¬
gende Zuschrift zu :

Karlsruhe , 5 . Februar .
Hochgeehrtester Herr Redakteur !

Die Bemerkungen,
'

welche Sie meiner Berichtigung in der
heutigen Nummer Ihres geschätzten Blattes beigefügt haben,
veranlassen mich, Sie um die gefällige Aufnahme der nachstehen¬
den Zeilen höflichst zu ersuchen :

1 . Wenn ich es vermieden habe , auf die prinzipiellen Fragen
in meiner Entgegnung einzugehen , so geschah es, weil ich es für
unmöglich hielt, diese , in dem engen Rahmen einer Tageszeitung ,
in einer alle Mißverständnisse ausschließendenWeise zu erörtern .
Ucbrtgens wird ja in den nächsten Wochen ein ca . 40 Bogen
starkes Werk über meine grundsätzliche Beurtheilung der Arbeiter¬
frage erscheinen und Jedermann die etwa wünschenswerthen
Aufschlüsse darbicten.

2 . Ein Aufruf, der für die Beilegung der Streitigkeiten durch
ein Einigungsverfahren eintrat , mußte natürlich, sollte er nicht
jeder tatsächlichen Wirkung entrathen , auch zur materiellen
Unterstützung der Kämpfer für das richtig gehaltene Prinzip
auffordern.

3. Tom Mann hat vor dem Ausbruche des Streikes die Leute
zurückzuhalten versucht , nach dem Ausbruche aber empfohlen ,
sich mit dem kleinsten Erfolge zufrieden zu geben .

4 . Die Erklärung des Herrn Laeiß bezieht sich ausschließlich
auf die Rheder , nicht auf die zunächst betheiligten Stauer¬
baas . So lange nicht auch bezüglich letzterer eine Erklärung
abgegeben wird, mutz ich an der Richtigkeit meiner von sehr ver¬
trauenswürdiger Seite stammenden privaten Information fest -
halten.

5 . Die Annahme, daß die Zuspitzung der Arbeitsstreitigkeiten
in Hamburg zum nicht geringen Thetl auf das Konto der nicht
betheiligten Unternehmer und der Stauerbaas , weniger auf das
der Rheder und Kaufleute zurückzuführen ist, findet sich auch in
der Darstellung, welche Herr vr . Ehrenberg , Sekretär des König ! .
Kommerzkollegtums in Altona, über den Verlauf des Streikes
veröffentlicht hat . (Die Zeit . Wien, X . Bd ., S . 36, 2 . Spalte ) .
Ich habe überhaupt fast alle thatsächlichcn Angaben meiner Er¬
klärung dieser, von dem Funktionär einer Unternehmerorgani¬
sation stammenden Berichterstattung entnommen.

Hochachtungsvollst
Professor vr . H . Herkner .

Wir haben geglaubt , die Aufnahme der vorstehenden
Erklärung des Herrn Professor Ist-. Herkner nicht ab¬
lehnen zu sollen, obgleich wir die Akten über den Streit¬
fall bereits geschlossen hatten . Nach Allem , was wir an
dieser Stelle ausführlich dargelegt haben, können wir es
uns versagen, auf den Inhalt der oben mitgetheilten Zu¬
schrift einzugehen. Wir möchten aber nicht verfehlen, fest¬
zustellen, daß, wie uns von befreundeter Seite mitgetheilt
wird, Herrn Professor vr . Herkner die Erklärung des
Präsidenten der Hamburger Handelskammer, Hrn . Laeisz ,
zur Zeit der Abfassung seiner in Nr . 59 der „Karls. Ztg .

"
veröffentlichten Zuschrift nicht bekannt war, und daß so¬
mit die - von uns hinsichtlich dieses Punktes gezogenen
Schlußfolgerungen gegenstandslos geworden sind .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 6 . Februar .
Etat . Bei Tit . Reichskanzler und Reichskanzlei. Am Bun-

desrathslisch Reichskanzler Fürst Hohenlohe und Staats¬
sekretär v . Marsch all .

Abg . Rrckert (Fr . Vcr .) : Daß der Antrag der freisinnigen
Parteien bestellte Arbeit des Staatssekretärs v . Marschall
nicht gewesen sei , habe die gestrige Verhandlung bewiesen .
Es sei begreiflich , daß die Ausführungen des Staatssekretärs
die Rechte nicht befriedigt hätten . Denn die von ihm dar¬
gelegten Grundsätze sind ihr nicht sympathisch . Die Regierung
hat die konservative Partei nicht sehr verwöhnt.

Abg . Liebcrmann von Sonnenberg (Antis.) hält die
politische Polizei für nöthig , gibt aber Ausschreitungen zu .
Er halte das Vorgehen des Frhrn . v . Marschall für richtig ,
weine aber mit den Konservativen , daß es besser gewesen
wäre, vorher Schritte zu thun , um den Prozeß unmöglich zu
machen . Typisch an dem Prozeß sei die jüdische Mutter

Leckert 's , dir jüdische Frau v. Lützow
'S und das auScrwählte

Walk Gingold-Staerck's. Redner habe seit Jahren den Kampf
gegen Nvrmann - Schumanu geführt, leider ohne Erfolg . , Dieser
Herr sei von konservativen Herren und ebenso von Rabbinern
empfangen worden . Ec habe Beziehungen zu Blättern aller
Art unterhalten . Redner kommt auf Normann - Schumann 's
Thätigkcit zur Bewachung der antisemitischen Partei zu
sprechen , seine Beziehungen zu dem unglücklichen Paasch und
dem unzurechnungsfähigen Ahlwardt . Der Abg . Richter habe
Recht , wenn er Schutz für Politiker , besonders unliebsame, j
gegen die politische Polizei verlangt . Hoffentlich bringe nun !
der Prozeß Lcckert -Lützow , wie auch der Prozeß Tausch Auf- ^
klärung. Der Reichskanzler Graf Caprivi habe , als er in -
einer Audienz bei ihm zu verhindern suchte , daß wir zu den !
Judcnflinten noch Judengranatcn bekämen , zu ihm gesagt, das
Auswärtige Amt führe einen wahren Krieg gegen Normann -
Schnmann . Warum sei dieser Mann nicht gefaßt worden?
Er sei doch in Berlin '

gewesen , und auf der anderen Seite '

habe man doch den unglücklichen Hammcrstein sogar in !
Griechenland gefaßt. j

Abg . Or . Fricdberg (nat . - lib .) erklärt sich mit den Aus - i
sührungen vcS Staatssekretärs v Marschall über die Noth - !
Wendigkeit des Prozesses einverstanden. Redner wendet sich
dann zu den Angriffen Bebels auf Fjirst Bismarck und wirft
Bebel unehrliche Methoden vor.

v . Kardorfi (Reichsp. ) : Ich muß zugeben , daß ich durch
die gestrigen Ausführungen des Herrn Staatssekretärs zwcifrl- !
Haft geworden bin , ob eine Disziplinaruntcrsuchung ebensolche !
Ergebnisse zu Tage gefördert hätte . Dankenswert !) ist die
Ausklärung, daß Hintermänner nicht vorhanden sind . Man !
hatte eben immer gehofft , daß doch einige Fäden nach Fried¬
richsruh führten. Ich bedauere aber doch , daß der Prozeß ,
überhaupt geführt werden mußte. (Heiterkeit) . Ja , meine '

Herren, unter Fürst Bismarck wäre das überhaupt nicht mög- j
lich gewesen. Er hätte die Tausch mit eisernem Besen ausge-

'

kehrt . Ganz einverstanden bin ich nicht mit der Behandlung
der Presse durch das Auswärtige Amt . Abg . Richter habe
gestern Graf Limburg- Sti ' um sehr hart angegriffen, aber das
größere staatsmännische Geschick bestehe nicht in dem größeren
Verfügungsvcrmögen über Unhöflichkeiten .

Staatssekretär Frhr . v . Marsch all : Im Auswärtigen Amt
werden ausschließlich Informationen über die auswärtige Politik
gegeben. Es vergehen oft Wochen und Monate che vom Aus¬
wärtigen Amt einmal ein Artikel inspirirt wird , der dann
meist in der »Nordd. Allg. Ztg,» erscheint . Sonst werden
nur thatsächliche Informationen gegeben uud zwar an Blätter
verschiedener Richtungen, die aber in der auswärtigen Politik
nicht gern etwas veröffentlichen mögen , was der Regierung
unangenehm wäre. Wollte ich nun die Blätter , die etwa
anderweitige Artikel bringen, hiervon ausschließen, so würden
diese doch über auswärtige Politik weiterschreibcn und Infor¬
mationen von auswärts beziehen, natürlich vielfach falsche,
aber vielleicht darum um so interessantere. (Heiterkeit.) Der
Hauptfehler liege in der offiziösen Schnüffelei überall Hinter¬
männer zu suchen, um die Frage zu stellen , welcher Minister
nun wieder den oder jenen Artikel geschrieben habe . Hierin
hat Tausch eben Schule gemacht ; die Presse selbst könnte am
ersten Abhilfe schaffen. (Beifall .)

Lieber erklärt betreffs des Antrags Ancker, daß er den¬
selben ablehncn müsse, da er über die Zuständigkeit des Hauses
hinausgehe.
Neueste Nachrichten und Telegrarnrne .

* Berlin , 6 . Febr . Seme Majestät der Kaiser em¬
pfing heute Vormittag den russischen Geh . Rath v . Mar¬
tens und empfängt am Nachmittag den Obersten Nepokoi-
schitzky in Abschiedsaudienz.

* Hamburg, 6 . Febr . Der Hafenarbeiterstreik ist be¬
endet. Die Abstimmung der Streikenden ergab heute
65 Proz. für, und 35 Proz. gegen Wiederaufnahme der
Arbeit.

* Prag , 6 . Febr . Der Landtag besprach die Regie¬
rungserklärung betr . das Verhältniß zwischen Deutschen
und Czechen . Lippert erklärte , die Deutschen seien gern
erbötig, das friedliche Verhältniß herzustellen. Vorher
müsse jedoch der Standpunkt eines geschlossenen deutschen
Sprachgebietes klargestellt werden . Der Statthalter
bittet , den Frieden nicht durch Mißtrauen zu trüben .
Herold erklärte namens der Czechen , so lange im
ganzen Königreiche nicht beide Sprachen gleiche Geltung
haben , können die Czechen keine Konzessionen machen.
(Vergl . die Wiener ^ -Korrsp. auf der zweiten Seite.)

* Paris , 6 . Febr . In der Begleitung des Prinzen
Heinrich von Orleans befindet sich auch ein Ingenieur ,
der den Mineralreichthum Abessiniens auf seine Abbau¬
fähigkeit untersuchen soll. Einen Theil der Reisekosten
tragen übrigens der „Figaro " und „ New-Jork Herald "
mit je 50 000 Frcs. , wofür der Prinz ihnen regelmäßige
Berichte über den Verlauf seiner Expedition zu senden
hat . Auch die Regierung wird die Reise in ausgiebiger
Weise fördern, wie schon daraus zu schließen ist, daß sich
ihr in Gibuti der mit einer offiziellen Mission betraute
Reisende Bonvalet anschließen soll.

* Paris , 6 . Febr . Hiesigen Blättern wird aus
Bangkok ein blutiger Zusammenstoß zwischen Siamesen
und der unter französischen Schutz stehenden Eingeborenen
Kambodscha 's am Menamiflusse, etwa eine Tagereise von
der siamesischen Hauptstadt entfernt, gemeldet. Der fran¬
zösische Gesandte in Bangkok habe darauf hin neuerlich
Vorstellungen bei der siamesischen Regierung erhoben.

* London , 6 . Febr . Der Prinz von Wales hat
ans Anlaß des Jubiläums Ihrer Majestät der Königin
einen Aufruf erlassen , in welchem zu Gunsten der Hospi¬
täler Londons zu jährlichen Beitragszahlungen von einem
Schilling und darüber aufgefordert wird . Man hofft ,
daß jährlich 100 000 bis 150 000 Pfd. Sterling Zusam¬
menkommen werden.

* London , 6 . Febr . Die „Daily Mail" meldet aus

Kapstadt , Professor Robert Koch habe nach eingehender
Forschung nach den Ursachen der Rinderpest einen Bericht
erstattet , worin es heißt : Die von Edington entdeckten
Mikroben seien nicht die Ursache der '

Seuche. Schafe und
Rindvieh seien besonders empfänglich für die Rinderpest ;
aber Vögel , Hunde , Esel und Nagethiere seien völlig
immun . Ein schützendes Serum sei bisher nicht gefunden .

* Lissabon , 6 . Febr . Der König nahm das Rücktritts¬
gesuch des Ministeriums an und beauftragte Lucians de
Castro mit der Bildung des neuen Kabinets, in dem Bar¬
ros Gomez das Portefeuille des Auswärtigen erhält .

Verschiedenes .
-j- Bonn , 6 . Febr . (Telegr .) Gestern wurde hier vor dem

Landgericht über den Zusammenstoß verhandelt, der am
2S . November v . I . zwischen 25 Mitgliedern der katholischen
Studentenverbindung „Alsatia" und drei Mitgliedern der Burschen¬
schaft „Alemannia" stattfand und zu einer schweren Verletzung
eines Burschenschafters führte. Verurtheilt wurden von der
„Alsatia" Paulus und Hürten zu zwei Monaten, Hannen und
Holzapfel zu je vier Monaten Gefängniß. Die anderen erhielten
Geldstrafen. Zwei Studenten wurden freigesprochen .

st Kopenhagen, 6 . Febr. (Telegr .) Die Eisverhält -
nissc in den dänischen Gewässern , haben sich schwierig gestaltet.
Der Große Belt ist für Dampfer noch fahrbar , doch ist die
Nachtfahrt zwischen Korsör und Kiel eingestellt . Der Sund
zwischen Helstngör und Kopenhagen ist für Dampfer noch fahr¬
bar , südwärts aber nur mit Hilfe von Eisbrechern. Der neue
hiesige Eisbrecher hält nur durch ununterbrochene Thätigkcit
den Hafen offen. Die ostjütischen Häfen sind durch Eis gesperrt.

4 Paris , 6 . Febr . (Telegr .) Ueber den Unfall im Tra -
versettepaß wird noch gemeldet . In einer Höhe von 2000 m
wurde das Bataillon um 6 Uhr Abends von einem Schneestnrm
überfallen, während dessen eine ungeheure Lawine niederging.
Als das Wetter klar wurde, sah man, daß zwei Unteroffiziere
und vier Mann fehlten . Nach zehnstündiger Arbeit wurden drei
Mann noch lebend , aber schwer verwundet geborgen . Die an¬
deren drei waren schon todt, als sie gefunden wurden . — Aus
Brtauyon wird gemeldet , daß ein Unteroffizier des 159. In¬
fanterieregiments auf dem Marsche zu dem 2600 in hoch ge¬
legenen Janus -Fort ebenfalls durch eine Lawine getödtet wor¬
den sei .

1- Lissabon , 5 . Febr . (Telegr .) Nach einem Telegramm vom
Kap Carvoreiro stgnalisirt der englische Dampfer „Onega " , daß
der englische Dampfer „City Agra " , von Liverpool nach
Kalkutta unterwegs , vollständig verloren i st . Die „Onega "
hat den Kapitän der „City Agra" an Bord.

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 7. Febr . Ab.-Abthl. 6 . 34 . Borst. (Mittelpreise .)

Neu einstudirt: „Die Reife nach China ", komische Oper in 3
Aufzügen nach dem Französischen des Labiche und DLlacour ,
deutsch von I . C . Grünbaum, Musik von Franz Bazin . Anfang' /-7 Uhr.

Dienstag, 9 . Febr . Ab .-Abthl. il . 35 . Borst. (Mittelpreise .)
Zur Nachfeier von Schubert's 100 . Geburtstage . Zum ersten¬
mal « : „Fierabras ", heroisch-romantische Oper in 3 Aufzügen
von Josef Kugelwieser . Musik von Franz Schubert . Für die
Bühne bearbeitet von Otto Neitzel. Anfang st,7 Uhr.

Donnerstag, 11 . Febr . Ab .-Abthl. L 35 . Borst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmale wiederholt : „Abu Seid " , Lustspiel in 1 Akt
von Oskar Blumenthal . — „Standhafte Liebe ", Fastnachts¬
spiel in 5 Akten von Heinrich Kruse . Anfang ' /z7 Uhr.

Freitag , 12 . Febr . Ab .-Abthl. 0 . 35 . Borst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmale : „Auua ' s Traum ", Lustspiel in 3 Akten von
Adolf L 'Arronge . Anfang >/,7 Uhr .

Wasserstaues - Nachrichten .
Eingelaufen : Samstag , 6 . Februar , Vormittags .
Rhein. Kehl : Gestern Vorm . 6 Uhr SOI ein, heute Früh

6 Uhr 449 ein, gefallen 52 ew ; stark fallend. Höchster
Stand am 5 . Febr . 1 Uhr Nachm . 515 ein . Plitters¬
dorf : Heute Vorm. 8 Uhr 624 em - rechtseitige Zufahrt¬
straße zur Schiffbrücke überfluthet . Maxau : Gestern
Nachm . 6 Uhr 650 ein, heute Früh 6 Uhr 678 em, ge¬
stiegen 28 ein ; steigend . Mannheim : Gestern Nachmj
6 Uhr 673 em, heute Vorm. 8 Uhr 685 ew , gestiegen
12 em - steigend .

Neckar. Mannheim : Gestern Nachm. 6 Uhr 700 em,
Heute Vorm. 8 Uhr 700 em.

Main . W erth e im : Gestern Nachm. 6 Uhr 360 em, heute
Vorm . 8 Uhr 426 em , gestiegen 66 em - langsam steigend .

Hochwassergefahr.
(Telegramm.)

* Köln , 6 . Febr . Der Wasserstand des Rheines betrug heute
Früh 8 Uhr 6,78 Meter . Das Wasser steigt.

Witternilgsbrobachtungril der Metrorol . Station Karlsruhe .

Februar
Barom. Therm.

mm j i» 6.
Absol.

Feucht .
Feuchtig- j
leit »n

- Proz . i
Wind Himmel

5 . Nachts 9 U . 741 .0 4 8 6 .0 94 still bedeckt *
6 . Mrqs . 7N . * 743 .3 5 .9 6 .2 ! 90 SW „
6 . Mittgs . 2U . 743 .5 88 6 .2 ^ 73 SW //

' ) Regen.
Höchste Temperatur am 5 . Febr . 7 .0- niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 4 .5 .
* Niederschlagsmenge des 5 . Febr . 5 .8 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxan. 6 . Febr. 6 .78 m.

gestiegen 58 em.

Kun8igevke «- de - lilagaiin von ss . lVlayei - L L '° . ,
NtMetei'LlUoll, Larlsrulie , RonäoIMtri.

SrSsotiss I -ngsr von I -nxns - nnck Ssdrnnobsarbllcsln
inporrsüim , Ls/stiM , Oronro , Ldristoüs-ZUbsr , ? snciulsn , l.,»mp »n

lnr Sssobsnks , Lusstsnsrn , HötsI- rm<1 HanssinrielitnnAsll .

Lü M . Wius 3tstLU83 , KLkjZk ' UllS . Lll MM .
Aincknsrstr » ««»« L48 uLebst cksm Nurictplats .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Pafsementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen, Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

fnelirick NsnMeHsciitolger
Inbadsr i 4Vs6lnnnnn L Sonnsidonn

Ixammstrasss 3 ^ 9,17l8171lll6 I-ammstrasss 3 .
Hnfvntigung feinen » e^ en -Kspliepobe naek !ü>aa88 .

Volle (Garantie kür slexanten unck bequemen Zits.
81ei8 reieksie /iu8«»KI i>> feiiwten 8ngli8viisn kieiikeilsn r«

änriigea , k>slsioi8 unü Seinkleiilei -n.
MMM SMiWör Mwr M- M MMMlWL .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Langjährig unkündbare
4' oige Hypothekenbriefe

besorgt « ud . Luotodi » , « « » » « !-
0 » ^«, Capital-Makler ._ C199 .9

E .702 .1 . Karlsruhe .
Vergebung von

Bau - Arbeiten.
Für den Neubau der Allgemeine «

Bersorgnngsanstalt sollen folgende
Arbeiten vergeben:

1 . Zimmerarbeiten,
2 . Spenglerarbeiten :

a . Loos I Dachkanäle und Zink¬
eindeckungen ,

b . Loos II Kupfereindeckung der
Kuppel .

Lusttragende Bewerber wollen ihr An¬
gebot bis
Montag , den ÄS . Februar « . e . ,

Abends 5 Uhr ,
verschlossen auf demBureau des bauleiten¬
den Architekten Prof . A . Hanser, Frieden¬
straße Nr . 3, einreichen . Die Bauzeich¬
nungen und Bedingungen sind auf dem
Baubureau (Architekt Deines ) Schille¬
rstraße 2, eine Treppe hoch , täglich vom
8 . d. Mts . einzusehen , woselbst auch die
Arbeitsauszüge abgegeben werden.

Die Direktion der
Allgemeinen Bersorgnngsanstalt :

gez. Clauß .

VS- vaLinaus
in einem wohlhabendenPfarrdorfe ,
beliebter Ausflugsort bei Karls¬
ruhe (demnächstige Eisenbahnsta¬
tion) mit großem Tanzsaal , Frem¬
denzimmern, hübscher Gartenwirth -
schaft, ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen. Die

Wnksckskt
ist in besteni Zustand und die leb¬
hafteste in dem betreffenden Ort .
Liebhaberwollen sichgefl. alsbald
wenden an das Immobiliengeschäft
von Hauptstraße
Nr . 18 , Dnrlach (Telephon Nr.
16), welches genaue Auskunft er-
theilt . C .556 .6.

Ich habe mehrere Billa 's, Güter ,
Herrschaftshäuser,Bäckereien, sowie
eine Wirthschast zu Karlsruhe zu
M . 240,000 zu verkaufen .

.1. Durlach .

Donaueschingen.
Wegen Wegzugs bis Anfangs März

d . I . z« verkaufe « oder z« vermie -
the« ein noch neues zweistöckiges

Wohnhaus
in völlig freier Lage mit freistehendem
Waschhaus und schönem Garten . Wasser¬
leitung in Küche, Waschküche und Garten .

» H. Nungvi »,
Großh . Steuerkommissär,

C .673 .2 . Elisenstraste SSL .
Feuer , fall - und elnbrnchfichere

Gew- , Köcher- und
DotwmentenschrSnke
C'16 .12 empfiehlt
FUK. Woiss , Karlsruhe ,

Erbvrinzenstr . 24.

ß ösp pf -suss
'
isoksn iconsoliöinlvn 4proosnt . 81sa1s -

Anleihe auf 3 /z pi -oosnt .
Xaot» der nnnvaekr verökkentliektvn Lekanntmaetlnn ^ der Lanptvvr -

valrrmx der Ltaatssvinddvn erkolßft di« Abstempelung ; d«r Lokuldver-
sebreidunxen der ? reussiseben konsolidirten 4'/, Staats -Anlelke in solobe
der 3*/,"/, Lonsolidirten 8t»»ts-AnIsibe noiri IS» «I » » t» , sd -

Dltz 8ebrddversokre!bung;en mit danuar—duli-2insen sind mit Oonpons
per 2. dannar 1898 und koiKenden, dis 8okuldversokr6idung ;en mit
April—Oktober - Linsen mit Ooupons per 1 . April 1898 und kolbenden
einrureieken . Oie erkorderiieben Llassnabmen besorxs ieb kostenkrei.

Larlsrube . den 4 . kebruar 1897 . C 726 .

_ Vvtt L- o Nomkungsi ».

Wasserleitung Hlecüargemünd.
Die

^
Stadtgemetnde Neckargemünd vergibt im Submissionswege die Aus¬

führung von

Wafferl eitungs - Arbeiten.
1 . Grabarbeiten für etwa 7750 m Leitungsstränge,
2 . Metallarbeiten für etwa

180 « 65 « SV « « « » 4 « « 17 « « * m Röhre «
nnt 125 100 90 80 60 50 mm Lichtweite

für 30 Hydranten und 31 Schieber rc .,
„ 1850 kA Ausrüstungsstücke in Brunnenstuben und einen Hochbehälter, so¬

wie für etwa 200 Hauszulettungen .
Angebote hierauf find für beide Arbeiten zusammen mit der Aufschrift

„Wasserleitung Neckargemünd "
verschlossen längstens bis Donnerstag den 18 . Februar d. I ., Bormittags
1« Uhr , auf den , Rathhause z« Neckargemünd einzureichen.

Pläne und Bedingungen können bis dahin bei Großh . Wasser - «ud
Straßenbau - Inspektion Heidelberg eingesehen werden , von wo auch die
Anaebotsformulare zu beziehen sind .. . 14 Tage . Bollendungstermin 15 . Juli d . I .

den 2 . Februar 1897. C 671 .2 .

Großh. Waffer- und Straßenbau-Inspektion .

Erbenaufruf .
Gemäß Beschluß des Bezirksgerichts Arbon am Bodensee , Eanton Thurgau ,

Schweiz, vom 29 . v . M . werden hiermit alle diejenigen , welche auf den Nachlaß
der am 7 . Dezember v . I . in Münsterltngen , Canton Thurgau , verstorbenen
Maria Joseph « Banmann -Hodapp . Wittwe des in Paris verstorbenen
Ulr . Baumann von Roggweil, Canton Thurgau , geb . am 15 . April 1835 zu
Oppena «, Großherzogthum Baden, als eheliche Tochter des Raimund Hodapp
und der Rosine , geb . King von und zu Oppenau glaubend Erbansprüche geltend
machen zu können , aufgefordrrt, dieselben innerhalb 'der Frist von 60 Tagen
vom Datum dieser Veröffentlichung an Sei Vermeidung der gesetzlichenNachthetle
beim Notariat Arbon geltend zu machen und sich darüber auszuweisen.

Franenseld , den 3 . Februar 1897 .
C .727 . Kerichtskanzlei Aröorr . ( k- .3011 .2 )

dIAIUst « c»AdI 81Al.1
'

<-l.077L^ Z
sc , f-nciSVKL ^S-wkR. -7

Alllienitunell mit billiKen
Krospovle krei dureb die Ss «Isn « n*»sI1 »»ng .

ds VLrrrnn de ^ ^ > r
(8iuui : lut 'üuiLv»«)

s VLK sc 87 L ^ I. i. eir UILULUKL.
fsfg.ii vorlavAL Immer gm I 'nsss jeder I 'Iasetie
die viereckige Ltiguette mit der Vvtersckritt

des ^ -
Oenergl-Virektors : . ^

lu su baden bei : 1^»-» « » ^ i» «rl»« i-
L v « . , Steiostr . 29 ; keong Vvlilsi -, Lokeoo -
ditor , Üerreustrasss 18 , uäebst äer Laissrstrasse ;
v . Svkminckt , 77s.ldstr »sss 33 ; ll. vörkUnxer ,
VValästrass« 45 ; d . kell , Ivuiserstr. 70 ; llonis llsuer ,
kiotl ., ilkademiestrasse 12, B 241 .7

AKKGSSSSSSGSSSSSSSSSSSA
ß llimmelkeber L Vier , §
Z Wäschesabrik , Karlsruhe ,
s C424j Kaiserstraße 171 , s3
H liefern Knsut L

»ibttungen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Die Wnrstsabrik von

G . Oölmilg, Frankfurta O.
empfiehlt ihre

' anerkannt vorzüglichen
Wnrstwaare « : C .512.3

L -L lHochf. Servelatwurst L Pfd . 1,10^
ff . Salamiwurst L Pfd . 1,10
Graunschw.Mettwurst Pfd . 1,—
ff.Leberwurstm .Fett¬

stücken ä Pfd . ^ 1,—
Sardellenleberwurst

ohne Fettstücke ä Pfd . ^t! 1,—
Zwiebelleberwurst L Pfd . 0,70

Versandt gegen Nachnahme .
Emballage frei .

C .722 .1 . Ein verheiratheter , Mitte
30er Jahre alt, praktischer

Geschäftsführer
welcher seit längeren Jahren in einer
größeren Dampfziegelei thätiq ist, sucht
sich zu verändern . Es wird auf dauernde
Stellung reflectirt und stehen prima
Ref wenzen und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten beliebe man unter Nr . 4556
an die Exped. d . Bl . zu richten.

ZLZ
rs 'L ^« » ^

An Architekten .
oder Banseschäfte

sind die Licenzen eines gesetzlich geschütz - !
ten Baumaterials ( Handbetrieb ) , als
vorzüglich anerkannt , hohe » Verdienst !
abwerfend, zu vergeben . Off. u . dl. A>. !
7337 an Rudolf Moste , Berlin
81V . erbeten. C 605.2.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

C 721 .1 . Nr . 1565 . Karlsruhe .
Der Kaufmann Heinrich Kramer zu
Karlsruhe , vertreten durch vr . Frted-
berg hier , klagt gegen den Kaufmann
Louis Ullmann , früher in Karlsruhe ,
jetzt an unbekannten Orten abwesend ,
aus Darlehen vom 21 . Januar 1889
im Betrage von 5000 M -, mit dem An¬
träge : Beklagter sei schuldig, dem Klä¬
ger 500 Mk . und 5"/« Zins vom 21 .
Januar 1892 zu zahlen und die Kosten
zu tragen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts- i
stretts vor die Kammer für Handels¬
sachen des Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Mittwoch den 7 . April 1897 ,
Bormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem !
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt !
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1897 .
Frey , !

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
C 707 .1 . Nr . 3164 . Bruchsal .

Linus Nikolaus Herzog von Zeuthern,
uneheliches Kind der Marie Herzog von
da, vertreten durch den Klagvormund
Maurer Joseph Herzog H . von da,
klagt gegen Landwirth Nikolaus Mönig
von Stettfeld , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , auf Zahlung eines .
wöchentlichen Ernährungsbeitrages voni !
16 . Juli 1896 , dem Tage der Geburt
des Linus Nikolaus Herzog, bis zum !
zurückgelegtcn vierzehnten Lebensjahre
desselben auf Grund des Gesetzes vom
21 . Februar 1851 , mit dem Antrag auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung des begehrtenErnährungsbeitrags
und vorläufige Vollstreckbarkeitserklä¬
rung des Urthetls bezüglich der verfal¬
lenen Beträge, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Amtsgericht Bruchsal,
Zimmer 4, auf :

Montag den 22 . März 1897 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug aus der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal, den 4. Februar 1897 .
Der GcrtchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Konkurse

C 712 . Nr . 2981 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Emilie Zöller hier wurde
heute nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und nach Vornahme der
Schlußvertheilung aufgehoben .

Karlsruhe , den 3. Februar 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
C713 . Nr . 1509 . Wolfach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
möge» des Sägmüllers Josef Maier
von Rippoldsau ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Mittwoch den 3 . März 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Wolfach , den 4 . Februar 1897 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
BermögensabsonSernnq .

C720 . Rr . 1175 . Freiburg . Durch
Nrtheil der III . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schuhmachers
Karl Ganswein , Marte Katharina,
geb . Thoma in Ebringen, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Freibura , den 28 . Januar 1897.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Wacker .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Vm'
c!iollenbeils » ma !ne„ .

C '691 .1 . Nr . 1973 . Mannheim .
Gegen den am 8 . Februar 1835 zu
Leimbach geborenen Wagner Josef
Hillebraud und dessen am 16 . August
1817 in Klaftern geborene Ehefrau ,
Anna Maria , geborne Schmeh , welche
im Jahre 1883 von hier nach Nord¬
amerika ausgewandert sind, von wo aus
(der Salzseestadt im Staat Utah) im
Jahr 1W7 die letzte Nachricht von ihnen
etngetroffen ist, wurde auf Antrag ihrer
muthmaßlichen Erben das Verschollen
heitsverfahren eingeleitet

Die Vermißten werden hiermit auf¬
gefordert, binnen Jahresfrist Nach¬
richt von sich an das diesseitige Amts¬
gericht gelangen zu lassen ; ebenso wer¬
den alle Diejenigen , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Vermißten
zu ertheileu vermögen , aufgefordert,
hiervon binnen Jahresfrist dem dies¬
seitigen Amtsgerichte Anzeige zu er¬
statten.

Mannheim , den 30 . Januar 1897 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Kaufman n.
C -715 . 1 . Nr . 1243 . Radolfzell .

Großh . Amtsgericht Radolfzell hat un¬
term Heutigen , Nr . 1243 , folgenden

Endbescheid
erlassen :

Mit Bezug auf den diesseitigen Be¬
schluß vom 9 . Januar 189". wird der
am 1 . Oktober 1853 in Bohltngen ge¬
borene Bäcker Franz Bohner für ver¬
schollen erklärt .

Radolfzell, den 25 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Strafrechtspflege.

Ladung .
C .624 .3 . Nr . 1387 . Konstanz .

'Nachstehend bezeichnete Personen :
1 . Der am 2 . März 1871 zu Hordorf

geborene ledige Protestant. Schnei¬
der Karl Friedrich Buchhorn ,

2 . der am 24 . Oktober1862zuKrauchen¬
wies geborene ledige kath . Schuster
Martin Lacher , beide zuletzt wohn¬
haft in Konstanz ,

werden beschuldigt, zu Nr . 1 als beur¬
laubter Reservist , zu Nr . 2 als Wehr¬
mann der Landwehr I . Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein,

llebertretung gegen K 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 10 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Ho ' buchdruckerei in Karlsruhe .

vor das Gr . Schöffengericht zur Haum-
Verhandlung geladen.

Bet unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnuna von dem Kgl .
Beztrkskommanoo zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werde:

Konstanz, den 29 . Januar 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

A . Burger ._
Vermischte Bekanntmachungen.

C .723 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird der
Artikel „Feuchte Stärke " (auch Feuchie
Schlammstärke) in Ladungen von min¬
destens 10000 Kg- im Verkehr zwischen.
Mannheim und den Stationen »er
Main -Neckar-Bahn im Wege der Aus -
imhmetarifirung nach den Frachtsätzen .
deS Speztaltarifs III abgefertigt.

Karlsruhe , den 4. Februar 1897
_ Generaldirektiou .

C .703 .I . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Unter Vorhehait höherer Geneh¬
migung vergeben wir die Lieferung von
150—200 Stück Arbeiterjnppe « and
planem Leinwaudstoff nach anfliegen -
dem Muster .

Angebote hierauf sind schriftlich, ver¬
schlossenund mit derAufschrift„Arbetter -
juppeu" versehen , bis längstens Don¬
nerstag , de« 18 . d. M .» Vormittags
1« Uhr , anher einzureiche» . Die

!Lieferungsbedingungen werde» von uns
auf portofreie Anfrage abgegeben . Die
Zuschlagsfrist ist auf 3 Wochen fest¬
gesetzt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1897 .
Großh . Hauptverwaltung der Etscnbahn-

_ Magazine .

! sllHUhllMßtijttW .
C .701 .1 . Das Großh . Hofforst - und

Jagdamt Karlsruhe versteigert aus
den Abth . Hühnerhaag und Beiert-
hetmer Blöse
Freitag , de« IS . Februar 18S7 ,
Vormittags 9 Uhr, imPorphhrsäulensaal
des botanischen Gartens :

2 Eichen III . und IV . Kl ., 71 Roth-
buchen III . Kl ., 2l Forlen I ., 139 II .
und 222 III Kl ., meistens sehr starke
Stämme .

Waldhüter Fritz H e ß in Eggenstein
! zeigt das Holz vor.
! Auszüge aus der Aufnahmsliste sind
von dem diesseitigen Assistenten Kraus
(Körnerstraße 6) zu beziehen . _

LttttnmholMfteigkrnng .
L .700.1 . Nr . 178 . Das Hofforst - und

! Jagdamt Friedrichsthal versteigert
Donnerstag , den 18 . Februar ,

früh 9 Uhr, im Rathhaus in Friedrichs¬
thai aus den Abth . Ob . Heckrechtsuhl,
Haseuzipfel , Speierlache und umliegenden
Abtheiluugen :

670 F-orien, 68 Fichten I—IV . Kl .,
15 starke, fichtene Stangen ._

Nutz und Brennholz -
Bcrsteigerung .

C .684 .2 . Nr . 318 . Gr . Bezirks -
forstei Radolfzell versteigert nut Zah¬
lungsfrist bis 1 . Oktober i . I . oder 2 " ,
Rabatt bei Baarzahlung am

Freitag den IS . Februar l . I ..
Mittags IS Uhr ,

im Rathhause in Gailingen :
1 . Alls dem Domänenwald Staffel

bei Gailingen : 49 Eichen I . —IV . Ci.,
37 Rothbuche » ,4Weißblichen, S Lindx «,
23 fichtene Stämme I .— V . Cl . , ferner
aus den Abtheiluugen Weilerhau und
Weidenbühl : 215 Ster buchenes , 24Ster

! eichenes und gemischtes , 3 Srer Nadel-
^ Scheitholz, 115 Ster buchenes , 39 Ster
eichenes und gemischtes , 2 Ster Nadel-
Prügelholz ; 3025 Stück buchene , 200
eichene, 350 gemischte Wellen »ad 4 Loose
Schlagranm .

i 2. Aus dem Domänenwald Greutbalde
bei Randegg : 39 Eichen l . - IV Cl .„

^4 Rothbuchen, 55 fichtene und weiß -
! tannene Stämme 1 —V. Cl ., 27 fichtene,
! wetßtannene und forlene Säg - nnd
Lattenklötze , 2 Ster eichenes Rutzscheir-
holz, 1 Ster kirschbanmenes Nutzrollholz.

3 . Ans dem Domänenwald Rvsen-
eggerberg bei Rielaflngen : 13 Eichen
I .—IV . Cl ., 18 Rothbuchen, 2 Weiß¬
buchen, 34 fichtene und weißtannene
Stämme I .—IV . Cl ., 25 fichtene und
weißtannene Säg - und Lattenklötze .

Die Versteigerung beginnt mit dem
Ausgebot des Nutzholzes; das Brenn¬
holz aus dem Staffelwald wird um
3 Uhr ausgeboten .

Forstwart Gliiiikin auf Gaishülle
bei Gailingen, die Domäneuwaldhüter
Riedmüller in Randegg und Mauer
in Rielastngen zeigen das Holz vor.

C .716 .1 . Nr . 2114. Die Stelle eines
Schreibgehülfen mit einer jährlichen
Vergütung von 450 M . ist durch einen
Aktnars -Jnzipiente » sofort zu be¬
setzen .

Emmendingen, 5 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Baumgartkier .
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